
Grenzübergreifender Einklang 

Westfälisches Kammerorchester zu Gast in Münsters Partnerstadt Orléans 

Münster/Orléans. Anlässlich eines gemeinsamen Konzertes von Westfälischer Schule für 

Musik und dem Conservatoire à Rayonnement Départemental de Musique, de Danse et de 

Théâtre d'Orléans gastierte das Westfälische Kammerorchester unter der Leitung von Tor 

Song Tan vom 6. Bis zum 11. April 2026 in Münsters französischer Partnerstadt. Die 23 

jungen Musikerinnen und Musiker im Alter zwischen 13 und 25 Jahren – vorbereitet und 

begleitet von vier Lehrkräften – bestritten am 8. April ein gemeinsames Konzert mit 22 

weiteren Schülerinnen und Schülern der Schwestermusikschule in Orléans. 

Die Stückauswahl des Konzerts war gleichermaßen anspruchsvoll und kurzweilig. Mit der 

Serenade für Streichorchester in C-Dur op. 48 von Peter Tschaikowsky eröffnete die 

Delegation aus Münster klangstark und einfühlsam. Souverän spannte das Ensemble einen 

großen Bogen über dieses populäre und mit virtuosen Passagen gespickte Stück. Bevor es 

in die Pause für das Publikum im gut gefüllten Saal des Konservatoriums ging, erklang das 

Adagio for Strings von Samuel Barber in einer gefühlvollen Interpretation des Westfälischen 

Kammerorchesters. Einmal mehr konnte Dirigent Tor Song Tan, Fachbereichsleiter für 

Streichinstrumente an der Westfälischen Schule für Musik, eine Spitzenleistung aus dem 

mehrfach preisgekrönten Orchester herauskitzeln. 

Nach der Pause wurden die Notenpulte deutsch-französisch aufgeteilt; das Orchester wuchs 

auf das Doppelte an. Mit dem Andante festivo von Jean Sibelius erstrahlte ein musikalischer 

Gruß aus Finnland, dem Herkunftsland des Komponisten. Der majestätisch-sehnsüchtige 

Charakter des Stückes wurde hervorragend durch den Gastdirigenten und Leiter des 

Conservatoire d'Orléans, Julien Vanhoutte, herausgearbeitet. Musikschulleiter Peter Nagy, 

ebenfalls mitgereist, ließ es sich nicht nehmen, das Orchester an den Pauken zu 

unterstützen. Spätestens jetzt war allen Anwesenden klar, dass Musik keine Grenzen kennt 

– weder zwischen Deutschland und Frankreich, noch in der Europäischen Union. Das

Hauptwerk für den deutsch-französischen Klangkörper folgte darauf: Benjamin Brittens

Simple Symphonie. Mit nur einer gemeinsamen Probe schafften die Musikerinnen und

Musiker es, nicht nur eine gemeinsame Klangvorstellung zu entwickeln, sondern das ganz

und gar nicht „simple“ Stück präzise und mit jugendlichem Schwung zu interpretieren. Kein

Wunder, dass das begeisterte Publikum als Zugabe noch einmal das Andante festivo

einforderte.

Für die Reise wurde bewusst die unterrichtsfreie Osterferienzeit gewählt, so bestand 

zwischen Proben und Konzert genügend Zeit für kulturellen Austausch und Besichtigungen 

der historischen Stadt um ihre Heldin Jean d´Arc sowie der Loire-Region mit den 

wunderschönen Burgen und Schlössern. Ein Besuch in Orléans NS-Gedenkstätte, dem 

Cercil-Museum, stand ebenfalls auf dem Programm. Das Münsters deutsch-französische 

Partnerschaft mehr als lebendig ist, ließ sich auch an der Tatsache ableiten, dass zeitgleich 

„Chor an More“, der gemischte Chor der Musikschule Albachten e. V. in Orléans zu Besuch 

war. Beide Gruppen wurden offiziell von Vertreterinnen und Vertretern der Stadt Orléans im 

altehrwürdigen Rathaus empfangen. 

Für die Mitglieder des Westfälischen Kammerorchesters endete am letzten Samstag eine 

intensive Zeit voller musikalischer Höhepunkte. Dass diese Konzertreise realisiert werden 

konnte, liegt nicht zuletzt an der großartigen Unterstützung durch die französischen 

Gastfamilien, bei denen der Großteil des Kammerorchesters untergebracht war. 

Ebenfalls unterstützt wurde die Maßnahme durch den Förderverein der Westfälischen Schule 

für Musik e. V., dem Büro Internationales der Stadt Münster sowie dem Deutsch-

Französischen Jugendwerk.




